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EDITORIAL/071: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)





Wochendruckausgabe 71 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
09.12.2017
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Liebe Leserin, lieber Leser,

mit der 71. Ausgabe vom 09.12.2017 werden wir das regelmäßige
Erscheinen unserer Schattenblick-Wochendruckausgabe als Printprodukt
anläßlich der Fest- und Brückentage und, davon nicht zu trennen, der
Urlaubszeiten für genau fünf Wochen unterbrechen.

Am Freitag, den 19.01.2018, können Sie wieder die fortlaufende
Zusendung der Wochendruckausgabe des Schattenblicks wie gewohnt
erwarten. Selbstverständlich werden in der Zwischenzeit dennoch alle
damit verbundenen Beiträge auf dem Portal der Online-Tageszeitung
Schattenblick ohne jede Unterbrechung im vertraut täglichen Rhythmus
zu finden sein.

Bleibt noch, Ihnen und uns eine erholsame Zeit, ganz besonders in
diesen Tagen der Feste und Resturlaube, zu wünschen.

Ihre Schattenblick-Redaktion


P.S. Wenn wir auch außerstande sind, Ihnen die Wochendruckausgabe
Schattenblick als Abo billiger und damit erwägbarer anbieten zu
können, so möchten wir Sie doch wissen lassen, daß sich indessen
Leserinnen und Leser gefunden haben, die sich die Wochendruckausgabe
als Kollektiv-Abo, das heißt ein regelmäßiges Exemplar von mehreren
bestellt und genutzt, bereits im wechselnden Ringtausch je nach
Absprache die nicht selten umfassenden und weitreichenden Berichte,
Reportagen, Kommentare und Interviews zugänglich machen. So reduziert
sich der Kostenaufwand für einen Abo-Interessierten bei zum Beispiel
drei Nutzern bereits nur auf einen Anteil von 3,75 Euro pro Ausgabe
und wird auch eingedenk der damit verbundenen Umstände auf jeden Fall
erschwinglicher.


8. Dezember 2017






Copyright 2017 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / BUCH / SACHBUCH





REZENSION/689: USA - Wie den Ureinwohnern, so dem Rest der Welt ... (SB)


Christina Halwachs



Manifest Destiny und die Indigenenpolitik der USA

Vom Indian Removal Act 1830 zum General Allotment Act 1887




Der aufsehenerregende Kampf um die Dakota Access Pipeline (DAPL), in dem die
indigene Bevölkerung der nördlichen Vereinigten Staaten von Amerika ihre
angestammten Rechte gegen ein kulturell und ökologisch zerstörerisches Projekt
der Öl- und Gasindustrie verteidigte, hat es einmal mehr gezeigt - Verträge
werden geschlossen, um gebrochen zu werden. Wozu bedürfte es in der
kapitalistischen Eigentumsordnung eines Vertragsschlusses, wenn es nicht darum
ginge, ein asymmetrisches Verhältnis zu zementieren? Dies mag im liberalen
Rechtsstaat nicht immer so augenfällig sein wie in der Geschichte der autochthonen
Bevölkerung Nordamerikas, immerhin haben ja beide Vertragspartner Interesse an
den dadurch geregelten Tauschverhältnissen. Doch geht es in Gesellschaften von
krasser sozialer Ungleichheit zuerst einmal darum, die herrschende
Eigentumsordnung vor den Ansprüchen der Habenichtse zu schützen. Wo formell
gleichberechtigte Vertragspartner unter höchst unterschiedlichen sozialen
Voraussetzungen aufeinandertreffen, geht es nicht um die Aufhebung letzterer,
sondern um ihre Stabilisierung zugunsten eines Friedens, der seiner
klassengesellschaftlichen Brüche gemäß ebensogut als permanenter sozialer
Krieg bezeichnet werden könnte.

Übersetzt auf die Geschichte indigener Bevölkerungen tritt dieses
Gewaltverhältnis häufig als langwieriger und letztlich aussichtsloser Widerstand
gegen die Übermacht der Eroberer und Kolonisatoren hervor. Deren Geschick
bestand nicht nur darin, die Überlegenheit der eigenen Feuerkraft einzusetzen,
sondern auch die unterworfenen Bevölkerungen nach dem Prinzip des Teilens und
Herrschens gegeneinander auszuspielen. So hat sich der europäische Kolonialismus
stets darin hervorgetan, die von ihm zu "Wilden" degradierten Menschen nicht nur
zum wahren Glauben bekehren und zivilisieren zu wollen, sondern auch die ihnen
solchermaßen eingebleute Untertänigkeit für die Bewirtschaftung und Verwaltung
der Kolonien zu nutzen.

Die Unterwerfung, Vertreibung und Auslöschung der autochthonen Bevölkerung der
USA nimmt in der Geschichte des Kolonialismus insofern eine Sonderstellung ein,
als die indigenen Stämme Nordamerikas auf einem Territorium lebten, auf dem sich
nach dem Krieg gegen die originären britischen Eroberer ein Staat formiert
hatte, der weniger als ein Jahrhundert nach der vollständigen Unterwerfung der
Ureinwohner zur führenden Weltmacht aufstieg. Wie dieser Staat mit den Menschen
verfuhr, die lange vor der Ankunft der ersten weißen Siedler dort lebten, hat
die Historikerin Christina Halwachs anhand der dafür zuständigen Gesetzgebung
wie auch des ideologischen Überbaus, der die ständige Expansion auf indigenes Land
rechtfertigte, untersucht. Sie wählte dazu einen bestimmten Zeitraum
US-amerikanischer Staats- und Rechtsgeschichte Mitte des 19. Jahrhunderts,
in dem der die Ureinwohner übervorteilende Charakter der administrativen
Strategien der Landnahme besonders deutlich hervortritt.

Um dem Zweck der rasanten Aneignung der nicht zu Kanada gehörenden Teile der
nordamerikanischen Landmasse zu genügen, bedurfte es einer ideologischen
Flankierung der US-amerikanischen Indigenenpolitik, die die dabei angewendete
Gewalt in ein vollständig anderes Licht, das einer zivilisatorischen Mission,
tauchte. Die 1845 in einem Artikel der Zeitung Democratic Review geprägte
Wortkombination "Manifest Destiny" ging neueren Erkenntnissen nach nicht auf
deren Herausgeber John O'Sullivan zurück, sondern wurde wahrscheinlich von der
Journalistin Jane McManus Storm Cazneau geprägt. Den Kontinent den in die USA
drängenden Menschenmassen zu erschließen sollte nicht als profaner Raub- und
Eroberungszug erscheinen, sondern wurde in Abgrenzung zum als korrupt und
despotisch geltenden Europa als Ausdruck einer höheren Bestimmung dargestellt. 
Der Anspruch der unter die Räder dieser Expansion geratenden Ureinwohner
auf die Unverletzlichkeit der Grenzen ihres Territoriums wurde schlichtweg
negiert, indem sie auf rassistische Weise als zivilisatorisch unterentwickelt
und zu seiner Bewirtschaftung unfähig herabgesetzt wurden. 

Wie schon die Bedeutung des Wortes "manifest" nahelegt, bedurfte es dafür
außerhalb des Primats gouvernementaler Entscheidungsgewalt eigentlich keiner
weiteren Begründung, war die territoriale Zukunft der werdenden Nation doch
ebenso "offenkundig" (manifest) wie vom "Schicksal" (destiny) bestimmt oder auch
"unaufhaltsam" (destined). Was mit der Annexion von Texas 1845 und dem Krieg
gegen Mexiko als Aggression nach außen hervortrat, spielte sich bei der
Entrechtung und Umsiedlung der indigenen Bevölkerungen analog im Innern der
Republik ab. Da der Westen des Kontinents zu diesem Zeitpunkt noch nicht für die
Vereinigten Staaten erschlossen war, wurde den indigenen Stämmen eine neues
Territorium westlich des Mississippi zugewiesen, nur um es ihnen wenige Jahre
später erneut zu nehmen.

Wie dieser Prozeß im einzelnen vonstatten ging und welche Akteure dabei
prominent hervortraten, unter welchen politischen und rechtlichen Bedingungen die
jeweils dazu unternommenen Gesetzgebungsprozesse erfolgten und welche
Gegenbewegungen, die sich für indigene Menschen einsetzten, dabei unter der
euro-amerikanischen Bevölkerung entstanden, vermittelt einen aufschlußreichen
Einblick in die US-amerikanische Innenpolitik vor, während und nach dem
Bürgerkrieg. Bezeichnend sind auch Details wie die besonders rücksichtslose
Vernichtung der indigenen Stämme Kaliforniens. Ausgerechnet in dem
US-Gliedstaat, der sich als neue Frontier zur Zukunft der totalen
Digitalisierung des Menschen und seiner Produktionsweise versteht, wurde bei
einem früheren Boom rasanter, von Goldgier getriebener Aneignung ein
regelrechter Genozid an den dort bereits lebenden Menschen begangen.

Von besonderem Interesse sind all jene Erkenntnisse, die Aufschluß über die
Grundlagen der heutigen Staatsideologie Washingtons wie des der US-Gesellschaft
inhärenten Rassismus gewähren. So gemahnt vieles, was die Leser über das Konzept
der Manifest Destiny erfahren, an die Kriege des US-Präsidenten George W. Bush,
wurden diese doch erklärtermaßen nicht nur geführt, um die Attentäter der
Anschläge vom 11. September 2001 zur Strecke zu bringen, sondern die angebliche
zivilisatorische Überlegenheit des Westens im allgemeinen und der USA im
besonderen zu sichern. Im Globalen Krieg gegen den Terrorismus erkannten viele
US-amerikanische Kritiker der Regierungspolitik Washingtons Züge der Manifest
Destiny und verwandter Konzepte wie dem des American Exceptionalism. Das damit
produzierte Selbstverständnis der besonderen Mission eines auserwählten Staates
gelangte auch in den Staatenkriegen des 19. Jahrhunderts zur Anwendung, die die
USA gegen die Kolonialmächte Großbritannien, Frankreich und Spanien führten,
um von diesen in Anspruch genommene Gebiete zu erobern. 

Die im vorliegenden Buch geschilderte Geschichte der kontinentalen Eroberung und
Aneignung indigenen Landes wird in den Kontext der für rassistische Ideologien
signifikanten Strategie gestellt, das Bild der davon betroffenen Menschen als
"Wilde" oder "Barbaren" praktisch im Verlauf ihrer Unterwerfung und Vertreibung
zu produzieren. Die auch heutigen Kolonialsubjekten zur Last gelegte
Widerständigkeit erweist sich damit als selbsterfüllende Prophezeiung - sie
werden vertrieben oder getötet, nicht weil sie auf eine Aggression reagieren,
die als eine ihnen innewohnende Grausamkeit ausgelegt wird, sondern weil ihr
Land zur Beute anderer werden soll.

Daß das Gesicht der Unterdrückten nicht schön anzuschauen sein mag, ist das
Ergebnis ihrer Unterdrückung. Indem ihre Praxis und Erscheinung als "häßlich",
"barbarisch" oder "böse" attributiert wird, werden sie doppelt gestraft.
Untersucht man den ideologischen Subtext der von Samuel Huntington propagierten
These vom "Clash of Civilizations", der maßgeblich zur kulturalistischen
Diffamierung islamisch geprägter Gesellschaften und zum antimuslimischen
Rassismus beiträgt, stößt man auf eine der paternalistischen Suprematie der
Manifest Destiny verwandte Denkweise. Von daher ist die Untersuchung dieses
Teils US-amerikanischer Geschichte alles andere als rückwärtsgewandt oder
irrelevant. 

Wie die Entwicklung bei der Erschließung und Förderung fossiler wie
mineralischer Ressourcen zeigt, ist die Geschichte der Unterwerfung der
indigenen Bevölkerungen längst nicht abgeschlossen. Überall auf der Welt müssen
sie dem Zugriff extraktivistischer Industrien weichen, die die Erde aufreißen,
um an knapper werdende Rohstoffe zu gelangen. Bisweilen werden sie, so im
Klimaschutzprogramm REDD, auch im Rahmen ökologischer Maßnahmen aus ihren
Siedlungsgebieten in den verbliebenen Wäldern des Planeten vertrieben. Wie die
Autorin erkennen läßt, ist die Eigentumsfrage in allen Angelegenheiten, die sich
um das Land indigener Menschen drehen, zentral. Die weltweit geführten
Auseinandersetzungen um die knappe Ressource Land werden an Schärfe zunehmen,
wie ihre anwachsende Bedeutung für die Kapitalverwertung und ihre für die
Zukunft sozialer Reproduktion maßgebliche Nutzung entweder zum Anbau von
Biomasse für Energiezwecke oder von Nahrungsmitteln für Menschen zeigen. 

Christina Halwachs hat mit "Manifest Destiny und die Indigenenpolitik der USA"
eine Studie vorgelegt, die die Bedeutung des Schutzes indigener Bevölkerungen
für die Zukunft des Planeten unterstreicht und die theoretische Grundlegung der
Kritik an rassistischen und kolonialistischen Praktiken innerhalb der USA
unterstützt. Letzteres gilt um so mehr, als die sich selbst zuerkannte
zivilisatorische Überlegenheit weißer US-Eliten bis heute das Gegenüber
eines Barbarentums produziert, mit dem, wenn es nicht gefügig ist, fast nach
Belieben verfahren werden kann, und die politische und kulturelle Legitimation
eigenen Handelns bis heute als Spaltungsstrategie einer folgenschweren
Aufteilung anderer Bevölkerungen in die Dichtomie von "gut" oder "böse"
hervortritt. 

31. Dezember 2017



Christina Halwachs

Manifest Destiny und die Indigenenpolitik der USA

Vom Indian Removal Act 1830 zum General Allotment Act 1887

Promedia, Wien 2017
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8142: Und morgen, den 1. Januar 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 01.01.2018 bis zum 02.01.2018 +++
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Blinzelnde Sonne,

Wolken und Schauer,

Jean schnarcht mit Wonne

weiter auf Dauer.
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





DOKUMENTATION/1429: WDR - Abenteuer Erde. Die Bärenbande in Skandinaviens Wäldern, 2.1.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Abenteuer Erde:

Die Bärenbande - In Skandinaviens Wäldern

Ein Film von Oliver Goetzl und Ivo Nörenberg

Dienstag, 02.01.2018, 20.15 - 21.45 Uhr, WDR Fernsehen



Hoch im Norden Europas liegt das Reich der Braunbären: Verborgen in
den Wäldern von Finnland, Schweden und Norwegen leben bis heute
mehrere Tausend Bären. Mitten im Winter, wenn draußen meterdicker
Schnee ihre Höhle bedeckt, bringen die Weibchen ihre Jungtiere zur
Welt. Monatelang bleiben die Bärenjungen dicht bei der Mutter, werden
von ihr gewärmt und gesäugt - bevor die Bärenjungen im Frühjahr
beginnen, ihre Welt außerhalb der Höhle zu erkunden. Gemeinsam mit der
"Bärenbande" geht dieser außergewöhnliche Naturfilm auf
Entdeckungsreise in Skandinaviens wilde Wälder - in die Heimat der
mächtigen Elche und cleveren Wölfe, zu den seltenen Waldrentieren und
segelnden Gleithörnchen.

Eisiger Wind, kaum Tageslicht und immer wieder Schnee - der Winter in
Skandinavien ist unerbittlich! Braunbären verkriechen sich monatelang,
halten Winterruhe in ihrer Höhle. Dabei hat selbst die kalte
Jahreszeit ihre Experten: Der Bartkauz ist auch im Winter ein extrem
erfolgreicher Jäger, denn die große Eule fixiert ihre Beute nicht nur
mit den Augen - sondern hört Nagetiere sogar unter dem Schnee!
Im Frühjahr gewinnen Sonne und Wärme wieder die Oberhand - das
Frühjahr erreicht Skandinaviens Wälder. Zum ersten Mal verlässt eine
Bärenmutter mit ihren Drillingen die schützende Höhle - und was gibt
es für die Winzlinge da draußen nicht alles zu entdecken!

Gemeinsam mit ihrer Mutter streifen die Bären-Drillinge durch den
Wald: Was kann man fressen und was nicht? Das muss der Nachwuchs erst
lernen. Bei ihren Ausflügen begegnet die Familie vielen Tieren, auch
Artgenossen! Doch gerade die meinen es nicht immer gut mit den kleinen
Bären: Fremde, ausgewachsene Männchen sind eine ernste Gefahr: Sie
töten die Jungtiere, die nicht ihre eigenen sind, um mit deren Mutter
selber Nachwuchs in die Welt zu setzen. Sogar fremde Bärenweibchen
sind den Kleinen nicht immer wohlgesonnen - also muss die Mutter mit
ihren Drillingen ständig auf der Hut sein! Alles andere als einfach -
gerade ihr Kleinster macht gerne mal eine "Extratour".

Drei Jahre lang arbeiteten die renommierten Tierfilmer Oliver Goetzl
und Ivo Nörenberg für die Aufnahmen in diesem Film. Viele hundert
Drehtage verbrachten sie in den Wäldern Nordeuropas. Mit viel Geduld
und noch mehr Knowhow gelangen ihnen äußerst seltene und spannende
Verhaltensaufnahmen aus der Wildnis Skandinaviens. "Die Bärenbande"
ist 90-minütige Naturdokumentation der besonderen Art - und für die
ganze Familie.

 * 

Quelle:

Programmtip vom 27. Dezember 2017

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/935: Deutschlandfunk Kultur - Chancen und Risiken des Sparens, 2.1.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Nicht Sparen, sondern Ausgeben macht ein Land reich!
Chancen und Risiken des Sparens

Von Winfried Roth

Zeitfragen. Feature

Dienstag, 2. Januar 2018, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Sparen ist einer der zentralen Werte unserer Wirtschaftsgesellschaft.
Das Sparen der Bevölkerung und der Unternehmen, so wird vielfach
versichert, ist Ausdruck von Leistungswillen und bewusstem Verzicht,
es ermöglicht Investitionen und führt zu mehr Wohlstand für alle. Und
nachhaltige Wirtschafts- und Finanzpolitik ist undenkbar ohne strikte
staatliche Sparsamkeit. Sind diese überlieferten Vorstellungen
womöglich widersprüchlich oder bedenklich? In den letzten Jahren
fielen über die idyllische Welt des Sparens sogar neue bedrohliche
Schatten - die Niedrigzinspolitik der Zentralbanken enttäuscht
Millionen Kleinsparer, die Stabilität des Finanzsystems ist ungewiss.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 27. Dezember 2017

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/934: Deutschlandfunk - Deutschland 1988 (4-teilig), 2.1., 16.1., 30.1., 13.2.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Pressemitteilung vom 28.12.2017

Deutschland 1988

Ab 2. Januar 2018 blickt das Deutschlandfunk-Feature in einer
vierteiligen Sendereihe zurück in das Jahr vor der Zeitenwende



1988 - ein Jahr im Schatten der Geschichte, als sich noch niemand
vorstellen konnte, was im Jahr darauf passieren würde - trotz des
Tauwetters im Kalten Krieg. Kein so prominentes Jahr wie 1968, für
unsere Zeit aber wahrscheinlich deutlich bedeutsamer. Viele der
damaligen Ereignisse und Konflikte strahlen bis heute aus.

Wir erleben Bundeswehrpiloten, die in ständiger Alarmbereitschaft
einen Angriff des Warschauer Paktes erwarten, und Demonstranten in
Wackersdorf, die noch nicht wissen, dass ein Jahr später der Plan für
die Wiederaufbereitungsanlage aufgegeben werden wird und der Ausstieg
aus der Atomkraft in Deutschland beginnt. Wir begleiten englische
Sprachstudenten im geteilten Deutschland, die die DDR als den
humaneren Staat erleben, und deutsche Hacker auf ihren Streifzügen
durch das damals noch sehr überschaubare und ungeschützte Internet.

Vier Features aus dem Archiv, entstanden in dieser und aus dem Geist
ihrer Zeit. Allen diesen Geschichten stellt der Deutschlandfunk in den
Wochen davor oder danach aktuelle Features gegenüber: Über die
Chaostage beim G20-Gipfel in Hamburg, über ein Cyberwar-Manöver der
Nato in Estland und über die Einschränkung der Meinungsfreiheit und
der nach 1989 erkämpften Demokratie in Polen.

2. Januar, 19:15 Uhr

"Es ist schwer zu erklären - sie sind doch alle deutsch"

Englische Sprachstudenten studieren in beiden deutschen Staaten.

Von Hannelore Hippe

16. Januar, 19:15 Uhr

Zäune überall - Wackersdorf. Ein Lehrstück. 

Von Florian Schwinn

30. Januar, 19:15 Uhr

Trüffelschweine im Datendickicht - Die Hacker. 

Von Gerd E. Hoffmann

13. Februar, 19:15 Uhr

Menschen in Ausnahmesituationen - Der Jetpilot. 

Von Jörg Levèvre




Weitere Infos:

www.deutschlandfunk.de/das-feature

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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HÖRSPIEL/1687: WDR 3 - "Eingeschlossene Gesellschaft" (3-teilig) von Jan Weiler, 2.-4.1.2017 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Eingeschlossene Gesellschaft

von Jan Weiler

Mit Annette Frier, Lieke Hoppe, Jan Weiler, Wolf Aniol,

Jan Maak, Reinhart Firchow, Florian Lange u.a.

Technische Realisation: Peter Harsch

Regie: Leonhard Koppelmann

Dramaturgie: Martina Müller-Wallraf

Produktion: WDR 2018

WDR 3 Hörspiel

02.01.2018, 19.04 - 20.00 Uhr | WDR 3

03.01.2018, 19.04 - 20.00 Uhr | WDR 3

04.01.2018, 19.04 - 20.00 Uhr | WDR 3



Stellen Sie sich vor, es ist Feierabend - und jemand hält die Tür zu!
Die letzten sechs Lehrer, die sich an einem friedlichen
Freitagnachmittag noch im Lehrerzimmer des Städtischen Gymnasiums
aufhalten, müssen das schmerzvoll erfahren, als ein hysterischer Vater
sie als Geiseln nimmt.

Fabian Prohaska fehlt ein Punkt. Ein Punkt zur Abiturzulassung. Und
das beim letzten gültigen Anlauf. Sein Vater greift zum äußersten
Mittel: Der Waffe. Er bedroht sechs Lehrer, unter ihnen der
Verantwortliche für das Durchfallen seines Sohnes. Die Lehrer sollen
sich eine Stunde lang beraten und am Ende der Diskussion dem Schüler
den fehlenden Punkt zusprechen. Aus Überzeugung, versteht sich. Dass
dieser verzweifelte Plan nicht reibungslos aufgeht, versteht sich
auch. Und während der Vater die Tür von außen zuhält und mit der Waffe
bewacht, umkreisen die Lehrer sich selbst. Und ihre Kollegen.

Jan Weiler portraitiert die stumpfen Mechaniken und egozentrischen
Routinen, zu denen sich Schulbildung und -erziehung verzerren können.
So böse, dass nicht mal mehr der Letzte gut lachen hat.

 * 

Quelle:

Programmtip vom 27. Dezember 2017

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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MUSIK/2441: Deutschlandfunk - David Peña Dorantes und Renaud Garcia-Fons, 2.1.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

David Peña Dorantes und Renaud Garcia-Fons

David Peña Dorantes, Piano

Renaud Garcia-Fons, Kontrabass

Jazz Live

Dienstag, 2. Januar 2018, 21.05 - 22.00 Uhr, Deutschlandfunk



Der Pianist David Peña Dorantes und der Kontrabassist Renaud
Garcia-Fons sind berühmte Meister ihres Fachs. Im Zusammenspiel
verschmelzen Jazzimprovisation, klassische Kammermusik und
andalusische Folklore zu Klangbildern voller Virtuosität und Gefühl.
Der Spanier und der Franzose zelebrieren den Flamenco auf spielerisch
höchstem Niveau. Mit ihrem Konzert im Beethovenhaus brachten Dorantes
und Garcia-Fons das Programm ihres Studioalbums "Paseo a dos" auf die
Bühne und demonstrierten die Kunst des Duos auf eine Weise, die
instrumentale Hochleistung und pure Emotionalität in ein beständiges
Wechselspiel brachte.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 27. Dezember 2017

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8571: Aus aller Welt - 31.12.2017 (SB)




MELDUNGEN



Künftiger Präsident Liberias will Armut bekämpfen

Liberias designierter Präsident Geoge Weah will sich während seiner
sechsjährigen Amtszeit dafür einsetzen, den Lebensstandard in dem
nach einen Bürgerkrieg und einer Ebola-Krise wirtschaftlich am Boden
liegenden westafrikanischen Land deutlich zu verbessern. Die
künftigen Kabinettsmitglieder werden für die Mittellosen und für
einen sozialen Wandel arbeiten, versprach Weah bei einer
Pressekonferenz am Samstag. Der ehemalige Weltfußballer war in der
vergangenen Woche als klarer Sieger aus der Stichwahl um das höchste
Staatsamt hervorgegangen. Weah wird am 22. Januar die Nachfolge der
langjährigen Staatschefin und Friedensnobelpreisträgerin Johnson
Sirleaf antreten, deren politischen Kurs der 51jährige fortsetzen
will.

31. Dezember 2017
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JUSTIZ/8571: Kriminalität und Rechtsprechung - 31.12.2017 (SB)




MELDUNGEN



Zwei Festnahmen nach Leichenfund in Berlin-Wedding

In Zusammenhang mit dem Frauenmord in Berlin-Wedding hat die Polizei
am Samstag zwei Verdächtige am Flughafen Schönefeld festgenommen.
Dabei handelt es sich nach Angaben der Ermittlungsbehörden um einen
36jährigen Mann und seine 27 Jahre alte Begleiterin, die in die
Türkei fliegen wollten. Den beiden Verdächtigen werde
gemeinschaftlicher Mord vorgeworfen. Der Mann ist der Polizei aus der
Berliner Drogenszene bekannt. Die in Textilien gewickelte Leiche
einer 55jährigen Frau war einen Tag vor Weihnachten von einer
Passantin neben einem Schuttcontainer im Stadtteil Wedding entdeckt
worden. Eine gerichtsmedizinische Untersuchung ergab, daß sie unter
massiver Gewalteinwirkung starb.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8567: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 31.12.2017 (SB)




MELDUNGEN



17 Tote nach Explosion auf Friedhof in Afghanistan

Im Osten von Afghanistan sind bei einem Anschlag auf das Begräbnis eines
regionalen Politikers 17 Menschen getötet worden. Mindestens 14
weitere Trauergäste wurden verletzt, als ein auf einem geparkten
Motorrad deponierter Sprengkörper in der Nähe des Friedhofs
explodierte. Der Anschlag ereignete sich im Distrikt Behsud in der an
Pakistan grenzenden Provinz Nangarhar, die zu den Hochburgen der
Dschihadistenmiliz Islamischer Staat (IS) gehört. Zu der Tat bekannte
sich zunächst niemand.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8569: Aus Parlament und Gesellschaft - 31.12.2017 (SB)




MELDUNGEN



Lafontaine wirbt für Bildung einer neuen linken Volkspartei

Der frühere Parteivorsitzende der Linken, Oskar Lafontaine, hat sich
für die Bildung einer neuen linken Volkspartei in Deutschland
ausgesprochen. Das Parteiensystem, wie es heute existiert,
funktioniere nicht mehr, sagte der Fraktionschef der Saar-Linken dem
Spiegel-Magazin. Er sprach sich für eine Bündelung der linken Kräfte
aus, in der sich Linke und Teile der Grünen und der SPD zusammentun.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8568: Tragisches und Kurioses - 31.12.2017 (SB)




MELDUNGEN



Dieb versteckt Beute an ungewöhnlichem Ort

Im Bremer Stadtteil Blumenthal riß ein junger Dieb einer 66 Jahre
alten Frau die Goldkette vom Hals und floh anschließend. Drei Männer
hatten die Tat beobachtet, verfolgten den 18jährigen und hielten ihn
bis zum Eintreffen der Polizei fest. Die Goldkette wurde jedoch nicht
gefunden. Da der Verdächtige über Schmerzen im Oberkörper klagte,
brachten ihn die Beamten ins Krankenhaus. Auf dem Röntgenbild
entdeckten Ärzte dann das verschwundene Diebesgut. Der 18jährige
hatte sie heruntergeschluckt. Er wurde festgenommen. Nun wird
gewartet, bis die Kette über den biologischen Weg wieder zum
Vorschein kommt.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7653: Aus Forschung und Technik - 31.12.2017 (SB)




MELDUNGEN



Chinesische Raumsonde soll Mondgestein zur Erde bringen

China plant den Einsatz einer Raumsonde auf dem Mond, die Gestein
einsammeln und zurück zur Erde bringen soll. Ursprünglich sollte die
Sonde Chang´e 5 noch in diesem Jahr starten und in der sogenannten
Mons-Rümker-Region landen. Wegen ungelöster technischer Probleme
wurde der für November geplante Missionsstart aber verschoben. Bisher
haben nur die NASA-Astronauten der sechs Apollo-Landungen und drei
sowjetische Robotersonden Mondgestein zur Erde gebracht. Das ist
inzwischen schon über 40 Jahre her.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7666: Aus aller Welt - 31.12.2017 (SB)




VOM TAGE



Macron setzt Steuerreform für Frankreich in Kraft

Frankreichs Präsident Macron hat am Samstag in einer vom Fernsehen
übertragenen Veranstaltung im Élyséepalast mehrere Gesetze zum Umbau
des Landes unterzeichnet. Mit einer Steuerreform soll die
französische Wirtschaft gefördert werden. Unter anderem wird die
Vermögenssteuer weitgehend abgeschafft. Immobilienbesitz bleibt
besteuert. Auf Kapitaleinkünfte wird ein einheitlicher Steuersatz
erhoben. Die Unternehmenssteuer wird in den nächsten Jahren
abgesenkt. Auch die Wohnungssteuer fällt niedriger aus als bisher.
Trotz aller Steuergeschenke soll die Defizitgrenze beim
Staatshaushalt eingehalten werden. Ein weiteres von Macron
unterzeichnetes Gesetz sieht vor, daß künftig keine neuen
Genehmigungen zur Erkundung von Öl-, Gas- oder Kohlevorkommen in
Frankreich und seinen Überseegebieten mehr erteilt werden. Bestehende
Fördergenehmigungen werden nur noch bis 2040 verlängert.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7627: Medizin und Gesundheitswesen - 31.12.2017 (SB)




VOM TAGE



Sport statt Chemie gegen Demenz

Pharmakologen weltweit suchen zur Zeit nach einem Medikament gegen
Demenz. Bislang ist der Erfolg eher überschaubar. Außerdem haben sie
allzuoft nicht unerhebliche Nebenwirkungen. US-Neurologen empfehlen
daher sportliche Aktivitäten statt chemische Mittel. Damit könnten
laut Deutschem Ärzteblatt häufig die kognitiven Leistungen verbessert
werden. Studien sollen gezeigt haben, daß das zweimal wöchentliche
Training über sechs Monate das Gedächtnis steigert und auch andere
kognitive Leistungen fördert. Gleiches soll für Denksportaufgaben
gelten, obgleich deren Wirksamkeit als eher schwach eingestuft wird.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7654: Kriminalität und Rechtsprechung - 31.12.2017 (SB)




VOM TAGE



Netzwerkdurchsetzungsgesetz in Kraft

Zum Jahresanfang ist das Netzwerkdurchsetzungsgesetz in Kraft
getreten. Demnach sind Betreiber sozialer Netzwerke verpflichtet,
sogenannte Haßbotschaften und Falschmeldungen zu löschen. Bei
systematischer Zuwiderhandlung drohen Strafen von bis zu 50 Millionen
Euro. Was systematische Verstöße sind, ist noch nicht definiert. Die
Löschung eindeutig strafbarer Inhalte hat innerhalb von 24 Stunden zu
erfolgen. Bei weniger eindeutigen Fällen haben die Netzwerkbetreiber
eine Woche Zeit. Das Justizministerium hat ein Formular ins Netz
gestellt, über das sich Nutzer der sozialen Netzwerke über mutmaßlich
unzulässige Beiträge beschweren können. Unter anderem der
Digitalverband Bitkom befürchtet, daß das Netzwerkdurchsetzungsgesetz
verfassungswidrig ist, weil zum Beispiel private Netzbetreiber statt
Gerichten über die Rechtmäßigkeit von Beiträgen ihrer Kunden
entscheiden. Außerdem könnten die Unternehmen in vorauseilendem
Gehorsam Inhalte löschen, um nicht selbst in Gefahr einer
Strafverfolgung zu geraten.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7580: Sprache, Kunst und Medium - 31.12.2017 (SB)




VOM TAGE



Ablaßplakat für Bau des Kölner Doms entdeckt

In der Universitäts- und Stadtbibliothek Köln (USB) ist kürzlich durch
Zufall ein 430 Jahre altes Ablaßplakat im Zusammenhang mit dem Bau des
dortigen Doms gefunden worden.

Wie die Kölner Universität bekanntgab, sei es das erste Mal, daß ein
Ablaßaufruf für einen konkreten Zweck aufgetaucht ist. Dabei konnte
festgestellt werden, daß es sich um einen Druck aus dem Jahr 1487
handelt. Möglicherweise war das Papier in der damals erst halbfertigen
Kathedrale ausgehängt. Viele Menschen wird der Aufruf nicht erreicht
haben, denn es war in lateinischer Sprache verfaßt.

Der Einblattdruck wirbt mit dem Erlaß von Sündenstrafen, wenn man für
den Bau oder Erhalt des Doms spendet. Eine Mitarbeiterin hatte das
Blatt zufällig im Einband eines Buchdeckels entdeckt.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7644: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 31.12.2017 (SB)




VOM TAGE



Anschlag auf Beerdigung in Afghanistan

Bei der Beerdigung des ehemaligen Regionalpolitikers Wali Gul im
ostafghanischen Distrikt Behsud in der an Pakistan angrenzenden
Provinz Nangarhar ist eine Bombe auf einem Motorrad explodiert. Dabei
wurden 17 Menschen getötet und über ein Dutzend zum Teil schwer
verwundet. Die Taliban-Miliz erklärte, mit dem Anschlag nichts zu tun
zu haben. In der Provinz kontrolliert der IS einige Gebiete. Die
Positionen der Miliz werden immer wieder von den Streitkräften der
USA und Kabuls bombardiert.

Am Donnerstag hatte der IS unter Einsatz eines Selbstmordattentäters
in der afghanischen Hauptstadt mindestens 41 Menschen getötet. Bei
zwei Anschlägen in den Tagen zuvor waren mindestens 13 Menschen
umgekommen. 2017 hat es in Kabul mehr als 20 größere Anschläge mit
insgesamt über 500 Toten gegeben.

Noch vor dem Anschlag in Nangahar hatte die Bundesregierung eine
Überprüfung der Gefahrenlage in Afghanistan angekündigt. Die
Einschätzung wird für die Abschiebung afghanischer Asylbewerber aus
Deutschland relevant. Ein Regierungssprecher sagte am Freitag in
Berlin, jeder einzelne Anschlag trage zum Gesamtbild bei.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7658: Aus Parlament und Gesellschaft - 31.12.2017 (SB)




VOM TAGE



Arbeitsplätzefinanzierung in Syrien und umliegenden Ländern

Die Bundesregierung hat im vergangenen Jahr 20.000
Arbeitsmöglichkeiten für Vertriebene im Bürgerkriegsland Syrien und
dessen Nachbarländern Jordanien, Libanon, Irak und Türkei finanziert.
Von dem Projekt "Cash for Work" berichtete Entwicklungsminister
Müller der Welt am Sonntag. Der Zeitung zufolge wurden im Rahmen des
2016 gestarteten Programms insgesamt rund 80.000
Einkommensmöglichkeiten für Kriegsflüchtlinge und die Bewohner von
Gemeinden, welche Flüchtlinge aufnehmen, geschaffen. Dabei wurden
besonders Vorhaben zur Verbesserung von Infrastruktur wie Straßen,
Schulen und Wohnungen umgesetzt. In Syrien werden rund 25.000
Arbeiter für die Trümmerbeseitigung bezahlt. In Jordanien geht es vor
allem um Tausende Lehrkräfte und Berufsausbildungsplätze für
Jugendliche. Der Etat 2018 für "Cash for Work" beträgt zur Zeit 180
Millionen Euro.

31. Dezember 2017






Copyright 2017 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7630: Tragisches und Kurioses - 31.12.2017 (SB)




VOM TAGE



Schweizer Polizisten müssen sich an Verkehrsregeln halten

Auch wenn sie Straftäter verfolgen, müssen sich Schweizer Polizisten
grundsätzlich an die Verkehrsregeln halten. Das bestätigte das
Bundesgericht in Lausanne in einem Berufungsurteil gegen einen
Beamten, der in Genf bei erlaubten 50 km/h mit 132 km/h geblitzt
wurde. Das Gericht blieb bei der zuvor verhängten einjährigen
Bewährungsstrafe.

Wie der Bonner General-Anzeiger berichtete, dürfen Polizisten im
Nachbarland unter Umständen zwar Regeln mißachten, dabei aber keine
Lebensgefahr für andere heraufbeschwören.

Die Verteidigung erklärte, daß der Streifenwagen sicht- und hörbar mit
Blaulicht und Martinshorn unterwegs gewesen sei. Das ließen die
Richter aber nicht gelten, da die Unfallgefahr dadurch kaum
abgemildert werde, andere Verkehrsteilnehmer bei hohen
Geschwindigkeiten kaum Entscheidungsspielraum hätten.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7655: Arbeit, Soziales und Familie - 31.12.2017 (SB)




VOM TAGE



Steuerzahlerbund fordert Beitragssenkung bei Arbeitlosenversicherung

Der Bund der Steuerzahler (BdSt) schlägt eine Senkung des Beitrags
zur Arbeitslosenversicherung um 0,5 Prozentpunkte vor, nachdem die
Bundesagentur für Arbeit für das abgelaufene Jahr einen Überschuß von
schätzungsweise 5,5 Milliarden Euro gemeldet hatte. Das war nach
Angaben des BdSt der größte Überschuß seit zehn Jahren. Der
Steuerzahlerbund will Arbeitnehmer - vor allem Geringverdiener - und
Unternehmen um mehr als fünf Milliarden Euro entlasten. Außerdem soll
ein gesetzlicher Anpassungsmechanismus für die
Arbeitslosenversicherung ähnlich dem bei der Rentenkasse eingeführt
werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7638: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 31.12.2017 (SB)




VOM TAGE



Silvesterknallerei eine Tortur für Wildtiere

Feuerwerk und Knallereien sind ein Brauch, der vielerorts gepflegt 
wird. Für Wildtiere ist er eine Tortur. So gibt Andreas Kinser von 
der Deutschen Wildtier Stiftung dpa zufolge zu bedenken, daß der Krach
für viele Tiere sehr belastend ist, weil sie ein viel besseres Gehör
haben als der Mensch. Nicht selten löst daher Knallerei Panik aus.
Betroffen sind vor allem Wildtiere, die in der Stadt leben. Wird in
ihrer unmittelbaren Nähe geknallt, schrecken sie auf und fliegen
teilweise panisch davon. Das kann für sie sogar lebensgefährlich
werden, wenn strenge Minusgrade herrschen. Dann kann die kurze
Überaktivität alle Energiereserven des Tieres aufbrauchen. Aufgrund
des Klimawandels ist das aber in diesen Breiten kaum noch zu 
befürchten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7643: Märkte und Finanzen - 31.12.2017 (SB)




VOM TAGE



Block B vom AKW Gundremmingen für immer abgeschaltet

Am Sonntag ist Block B des Atomkraftwerks Gundremmingen für immer
abgeschaltet worden. Die Betreiber RWE und Eon entsprechen damit dem
nach der Atomkatastrophe von Fukushima im Jahr 2011 erneuerten
Atomausstiegsplan der Bundesregierung. Block C des AKW Gundremmingen
wird demnach erst 2021 abgeschaltet. Bei den beiden etwa 34 Jahre
alten Blöcken handelt es sich um technisch problematische
Siedewasserreaktoren. Bei diesem Reaktortyp werden
Mischoxid-Brennelemente (Mox) mit einem besonders hohen
Plutoniumanteil eingesetzt. Die Demontage von Block B in dem
schwäbischen AKW soll in einigen Monaten starten. Die
Abbaugenehmigung wurde noch nicht erteilt. Der Abriß beider Blöcke
dürfte sich bis 2040 hinziehen und insgesamt 1,5 Milliarden Euro
kosten. Wo die hochradioaktiven Abfälle verbracht werden könnten, ist
nicht abzusehen. In Deutschland laufen noch sieben Atommeiler, davon
drei in Baden-Württemberg. Das letzte AKW soll Ende 2022 vom Netz
gehen.

31. Dezember 2017
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7661: Aus Forschung und Technik - 31.12.2017 (SB)




VOM TAGE



Keine Prozessordrosselung bei Samsung und Co.

Der Drossel-Skandal von Apple schlägt zur Zeit hohe Wellen. Viele
Betroffene sind erzürnt, weil einfach hinter ihrem Rücken die
Prozessorleistung ihrer iPhones gesenkt wurde. Aber auch Nutzer von
anderen Smartphone tragen sich mit der Sorge, daß die
Hersteller ihrer Geräte die gleiche Praxis pflegen. Dem haben HTC,
Samsung, Motorola und LG jetzt widersprochen. Wie die
Internetplattform inside-hande.de meldete, haben die Konzerne klar
Stellung bezogen, daß sie noch nie die Rechenleistung eines ihrer
Smartphones heruntergeschraubt haben. Sollte das nicht der Wahrheit
entsprechen, könnte sich diese Aussage noch als Bumerang erweisen.
Denn die Konzerne können sich gewiß sein, daß jetzt strengstens
geprüft wird, wie es mit der Prozessorleistung ihrer Altgeräte
aussieht.
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INFOPOOL / RELIGION / CHRISTENTUM





KIRCHE/2070: "Die Fülle des Lebens entdecken" - zum Jahresbeginn 2018 (EKD)


Evangelische Kirche in Deutschland - Pressemitteilung vom 29.12.2017

"Die Fülle des Lebens entdecken"

Heinrich Bedford-Strohm zum Jahresbeginn 2018 



Der Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD),
Landesbischof Heinrich Bedford-Strohm, ermutigt zum Jahreswechsel dazu,
sich auf die "wesentlichen Lebensquellen" und die "Fülle des Lebens" zu
besinnen. "Das ist vielleicht das Wichtigste im Deutschland des Jahres
2018, einem reich gesegneten Land, in dem dennoch Knappheitsgefühle und
Verlustangst überhand zu nehmen drohen: dass wir herausfinden aus dem
Gefühl, zu kurz zu kommen. Und dass wir entdecken, aus welcher Fülle wir
leben dürfen", so der Ratsvorsitzende.

"Vielen Menschen geht es so, dass sie spüren mit einem Leben, in dem der
materielle und der berufliche Erfolg an erster Stelle stehen, verpassen wir
das Eigentliche." Die Frage "Was brauche ich wirklich, um zufrieden zu
sein?" gewinne deshalb zunehmend an Bedeutung.

Eine "ungeheure Zusage" biete in dieser Hinsicht die Jahreslosung 2018:
"Gott spricht: Ich will dem Durstigen geben von der Quelle des lebendigen
Wassers umsonst" (Offenbarung 21,6).

"Echte Lebensquellen basieren nicht auf guten Ratschlägen oder auf
ausgeklügelten Strategien zum positiven Denken. Echte Lebensquellen kommen
von dem, der uns alle geschaffen hat", so Bedford-Strohm. Er wirbt in
diesem Zusammenhang für "eine Neuentdeckung der Frömmigkeit". Diese könne
gleichermaßen ein "Weg zu den Quellen des Lebens" sein:

"All das, was uns bewegt, in Gottes Hand zu legen, zu spüren, dass Gott mit
uns geht in den guten und in den schweren Zeiten, Frieden zu finden mit
Gott und mit uns selbst, das ist erfülltes Leben."

Hannover, 29. Dezember 2017

 * 

Quelle:

Pressemitteilung 194/2017 vom 29.12.2017

Evangelische Kirche in Deutschland (EKD), Pressestelle

Herrenhäuser Straße 12, 30419 Hannover

Telefon: (0511) 2796-268/269/265/267, Fax: (0511) 2796-777

E-Mail: pressestelle@ekd.de

Internet: www.ekd.de
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06431: Feuer schüren ohne Damen (SB)


Partien, in denen die Damen frühzeitig getauscht werden, scheinen in
den Augen des Laien unattraktiv zu sein, fast so, als wäre damit jede
Spannung aus dem Spiel automatisch verbannt. So gehen sie
vereinfachenden Varianten tunlichst aus dem Wege und irren in diesem
Punkt doch sehr. Einen Meister erkennt man freilich daran, daß er
selbst in scheinbar ausgeglichenen Stellungen mit reduziertem Material
das Feuer zu schüren versteht. Wie hell und turbulent Partien ohne die
stärkste Figur aufflammen können, beweisen im heutigen Rätsel der
Sphinx Efim Bogoljubow und Lothar Schmid. Behutsam fing die Partie an,
Schottisches Vierspringerspiel. Bogoljubow, damals 1949 in Bad Pyrmont
bereits 60jährig, hoffte, seinen 21 Jahre jungen Kontrahenten in den
Remisabspielen dieser Variante überrumpeln zu können. Immerhin konnte
Bogoljubow eine reiche Erfahrung in Rechnung stellen, und als dann
bereits beim siebten Zug die Damen vom Brett verschwanden, glaubte er,
seinem Ziel einen Schritt näher gekommen zu sein. Freilich hatte
Bogoljubow allzu laienhaft gedacht, denn der junge Schmid verstand es
wie ein alter Hase, das Verborgene in der Stellung hervorzukitzeln.
Schließlich entstand folgende kuriose Stellung. Bogoljubows Turm und
Springer hingen, doch mit 1.Lg3-h4+ schien er sich aus den Sorgen
herauswinden zu können. Nun, Wanderer, ist der Schein wahr oder
täuscht er?






[image: SCHACH-SPHINX/06431: Feuer schüren ohne Damen (SB)]



Bogoljubow - Schmid

Bad Pyrmont 1949


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Mit 1.Sa4-b6! drohte Kortschnoj Qualitätsgewinn durch 2.Sa4-d7+ Timman
verteidigte mit 1...f6-f5, was die Drohung beseitigte, aber neue
Schwächen im eigenen Lager schuf. Für Kortschnoj ein leichtes, mit
2.De2-h5 Kf8-g7 3.e3xd4 Sc6xd4 4.Sb6-c4 De5xc5 5.Sc4-e3 Lh6xe3 6.f2xe3
Sd4-e6 7.Lh3xf5 Td8xd1 8.Tf1xd1 Kg7-f6 9.Td1-f1 Kf6-e7 10.Dh5xh7 die
schwarze Stellung völlig zu zerrütten. Timman gab, um jede Perspektive
beraubt, auf.



Erstveröffentlichung am 5. Januar 2005
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INFOPOOL / UMWELT / ARTENSCHUTZ





MELDUNG/439: Das ist der Silvester-Knaller - Gefährdete Wildbienen fliegen auf Hamburg (idw)


Deutsche Wildtier Stiftung - 31.12.2017

Das ist der Silvester-Knaller: Gefährdete Wildbienen fliegen auf
Hamburg

Experten der Deutschen Wildtier Stiftung finden bei ihrer Inventur im
Norden Deutschlands Rote-Liste-Wildbienenarten



Hamburg, 31.12.2017. Die Wildbienen-Bilanz der Deutschen Wildtier
Stiftung schließt zum Jahreswechsel mit einem höchst erfreulichen
Ergebnis ab. Besonders bemerkenswert: Der Fund von sechs seltenen und
gefährdeten Wildbienenarten, die von den Biologen bei ihrer Kartierung
2017 im Norden Deutschlands entdeckt wurden. Einige dieser Arten
stehen auf der Roten Liste Deutschlands. Die erst seit kurzem
beschriebene Furchenbienenart Lasioglossum monstrificum wurde im
Hamburger Westen gefunden. Die Holz-Blattschneiderbiene Megachile
ligniseca gilt als bundesweit stark gefährdet. Auch vier sehr seltene
Heidekraut-Bienen gingen den Biologen auf ihrer Suche "ins Netz".




[image: Foto: © Roland Günter]

Andrena fuscipes, die seltene Heide-Sandbiene, wurde in Hamburg
gefunden

Foto: © Roland Günter



Sechs auf einen Streich - für die Forscher ist das eine kleine
Sensation. "Die Lasioglossum monstrificum wurde erst vor wenigen
Jahren überhaupt beschrieben. Sie gilt in Deutschland als sehr selten
und konnte jetzt an insgesamt fünf Standorten im Hamburger Stadtgebiet
nachgewiesen werden", beschreibt Manuel Pützstück,
Umweltwissenschaftler bei der Deutschen Wildtier Stiftung, die
Furchenbienenart. Sie lebt auf sandigen Böden. Auch Megachile
ligniseca, die bundesweit kaum zu finden ist, war bislang im Norden
äußerst selten nachweisbar! "Diese Art ist vor allem in lichten
Wäldern sowie an Waldrändern verbreitet und benötigt stehendes Totholz
mit Käferbohrlöchern zur Nestanlage." Die Heidekraut-Sandbiene Andrena
fuscipes, die Seidenbiene Colletes succinctus sowie die parasitisch
lebende Heide-Filzbiene Epeolus cruciger und die Heide-Wespenbiene
Nomada rufipes sind ausschließlich in den immer rarer werdenden
Sandgebieten mit ausreichend großen Heidekrautbeständen zu finden.

"Insgesamt haben wir bei unseren Erfassungen bis jetzt 119
Wildbienenarten in Hamburg und Umgebung nachgewiesen", zieht Manuel
Pützstück Bilanz. Davon sind sieben Arten auf der Roten Liste
Deutschlands, 27 Arten auf der Roten Liste Schleswig-Holsteins und 26
Arten auf der Roten Liste Niedersachsens gelistet. Die Kartierung der
Deutschen Wildtier Stiftung ist eine wichtige Grundlage, um
Lebensräume für Wildbienen zu verbessern. Für das in Hamburg 2016
gestartete Projekt ist ein Zeitraum von vier Jahren vorgesehen. 2020
können die Daten dann ausgewertet und die Rote Liste für Hamburg
erstellt werden. Die wissenschaftliche Leitung des Projektes hat
Deutschlands "Wildbienenpapst" Dr. Christian Schmid-Egger von der
Deutschen Wildtier Stiftung. Bei der Erstellung der ersten Roten Liste
für Hamburg wertet Schmid-Egger bereits vorhandene Altdaten aus. Eine
wesentliche Quelle für diese Daten ist das Zoologische Museum der
Universität Hamburg -insbesondere die Sammlung von Friedrich Wilhelm
Kettner (1896-1988). Mitarbeiter des zoologischen Institutes
unterstützen das Projekt, das von der Deutschen Wildtier Stiftung
finanziert wird.

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:

http://idw-online.de/de/news686987

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution627

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Deutsche Wildtier Stiftung, Eva Goris, 31.12.2017

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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